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SVKH: Ein Verband stellt sich vor 
Seit diesem Frühling wird der Schweizerische Ver-
band für Komplementärmedizinische Heilmittel, 
SVKH, von Herbert Schwabl (PADMA AG) präsi-
diert. Eine gute Gelegenheit, den SVKH und seine 
Ziele an dieser Stelle einmal vorzustellen: 
 
Herbert Schwabl, warum gibt es den SVKH? 

Die Probleme der Schweizer Hersteller und 
Vertriebsfirmen komplementärmedizinischer 
Heilmittel sind ähnlich: wir sind allesamt KMU-
Betriebe, währenddessen die Gesetze und 

Vorschriften im Bereich Arzneimittel immer mehr an 
den Bedürfnissen der multinationalen Pharmariesen 
ausgerichtet werden. Deshalb haben sich die Ver-
treter zu einem Verband zusammen geschlossen.  
 
Was sind die Anliegen des Verbandes? 
Wir möchten die Arzneimittelvielfalt der phytothera-
peutischen Therapierichtungen erhalten bzw. stär-
ken. Aus diesem Grund haben wir uns als Verband 
z.B. bei der Abstimmung „Ja zur Komplementärme-
dizin“ engagiert. Wir machen aber auch ganz kon-
krete Arbeit auf Behördenebene. So finden jeweils 
direkte Gespräche mit der Heilmittelbehörde, Swiss-
medic, statt. 
 
Was sind ihre Ziele als Präsident? 
Für die nächsten Jahre haben wir uns zum Ziel ge-
setzt einerseits das regulatorische Umfeld in der 
Schweiz für komplementärmedizinische Arzneimittel 
weiter zu verbessern. Andererseits wollen wir in Eu-
ropa über die Qualitäten des Schweizer Angebots 
informieren. In keinem anderen Land Europas gibt 
es eine derartige Arzneimittelvielfalt. Man könnte 
sogar von einem Kulturgut sprechen. 

Film: Dolpo Tulku— Heimkehr in den Himalaya 
Vor drei Jahren begegnete der Regisseur Martin 
Hoffmann Dolpo Tulku. Der junge Mann war auf den 
ersten Blick ein Mönch wie ihn der Schweizer auf 
seiner Urlaubsreise durch Südindien schon tausen-
de gesehen hatte. Doch Dolpo Tulku war die Rein-
karnation des letzten Tulku aus der Region Dolpo. 
Deshalb musste der 29-jährige nach Abschluss sei-
ner Ausbildung in Indien zurück in den Himalaya 
reisen, um den Menschen seiner Heimatregion als 
höchster religiöser Würdenträger beizustehen.  
 
Von der Rückkehr in die Heimat und der Übernah-
me einer verantwortungsvollen 
Aufgabe handelt dieser neue Do-
kumentarfilm. Gedreht wurde er 
unter schwierigsten Bedingungen 
auf über 5‘000 Metern. Das Dolpo 
ist eine der abgeschiedensten und 
ärmsten Gegenden der Welt. Der Film ist derzeit in 
verschiedenen deutschsprachigen Kinos zu sehen. 
Mehr Informationen zum Film sowie die Spielorte 
finden Sie unter www.dolpotulku.de 

Attraktive Online-Weiterbildung für Ärzte 
Seit Anfang Juni 2010 erklärt ei-
ne virtuelle PADMA-Referentin  
interessierten Ärztinnen und Ärz-
ten in 4 Minuten das Wichtigste 
über die PADMED-Produkte im 
Internet.  

 
Damit erhalten stressgeplagte Mediziner die Mög-
lichkeit, sich schnell und effizient über diese Präpa-
rate der PADMA AG zu informieren.  
 
Die entsprechenden Filmvorträge finden sich aus 
rechtlichen Gründen im passwortgeschützten Fach-
bereich für Ärztinnen und Ärzte.  

Pflanzenportrait: der Vogelknöterich 
Der Vogelknöterich ist zäh und besie-
delt auch noch so unwirtliche Wegrän-
der. Damit ist die Pflanze evolutionsbio-
logisch weit gekommen, denn sie ist 
seit der Jungsteinzeit bei uns bekannt. 
Medizinisch wurde sie von Harn reini-
gend bis Rheuma lindernd eingesetzt. 

Lesen Sie mehr darüber im Pflanzenportrait. 

Therapeuten-Tag in Winterthur 
Am 14. August 2010 findet in der Eulach-
stadt eine Weiterbildungsveranstaltung für 
Therapierende unter dem Titel: „Tibetische 
Arzneimittel in der Westlichen Praxis“ statt. 
Es referieren ein Tibetischer Arzt, eine 
Heilpraktikerin sowie ein Schulmediziner 
über ihre Erfahrungen mit Tibetischen Re-
zepturen. Mehr Informationen finden The-

rapierende und HeilpraktierInnen im neuen Fachbe-
reich für „andere medizinische Fachpersonen“. Hier 
können Sie als Fachperson Ihr Passwort anfordern.  



Umgangssprachliche Namen 

Vogelknöterich, Angerkraut, Blutgarbe, Hühnergras, 
Laufrasen, Knotengras, Närvechrut, Plattsaad, Saugras, 
Saukraut, Wegetred, Weggras, Wegkraut, Wegtritt,  
Vogelchrut, Zehr- oder Zerrgras.  
 
Wissenschaftlicher Name 

Lat. Polygonum aviculare (L.) s.l. Das Wort Polygonum nimmt 
Bezug auf die vielknotigen Stängel, das Wort aviculare 
bezeichnet die Pflanze als Vogelfutter. 
 
Familie 

Knöterichgewächse (Polygonaceae) 
 
Botanische Beschreibung 

Die einjährige Pflanze hat wechselstän-
dige, kurz gestielte Blätter und wird bis 
zu 60 cm hoch resp. lang. Sie kriecht am 
Boden und wächst auch in die Höhe. Die 
Blütenstände (Trugdolden) weisen un-
auffällige, geruch- und nektarlose Blüten 
auf, die sich meist durch Selbstbestäubung zu Nussfrüchten 
entwickeln. Die anspruchslose Pflanze wächst auf Wegen, 
Plätzen, zwischen Pflastersteinen oder Kies. 
 
Vorkommen 

Der Vogelknöterich ist in den gemässigten Gebieten der gan-
zen Erde heimisch, nicht aber in den Tropen.  
 
Geschichte 

Der Vogelknöterich war bereits bei den Griechen bekannt und 
wurde gegen „Blutspeien“, „Bauchfluss“, Cholera und Harn-
zwang eingesetzt. Die Römer nannten die Pflanze 
„Sanguinaria“ (sanguis = Blut). Dies, weil ihr Saft Nasenbluten 
oder ganz allgemein Blutungen von Wunden stillen soll. Dazu 
wurde der Saft entweder auf die Wunde aufgebracht oder in 
Wein gelöst getrunken. Der Vogelknöterich fand auch bei 
Brechdurchfall Anwendung. In der europäischen Pflanzenheil-
kunde des Mittelalters wurden Kraut, Blätter, Saft und Samen 
der Pflanze einzeln genutzt, später kam nur noch das Kraut 
zur Anwendung: innerlich bei Durchfallerkrankungen, Husten 
und Heiserkeit, Erkältungen, Blasen- und Nierenleiden, Ma-
gengeschwüren, Periodenbeschwerden, Hämorrhoiden, 
Nachtschweiss, Rheuma und als Bestandteil von Blutreini-
gungs-Tees; äusserlich bei Hautreizungen und schlecht heilen-
den Wunden. Bis in die heutige Zeit hat sich die Anwendung 
des Krauts bei Katarrhen der Luftwege und bei Entzündungen 
der Mund- und Rachenschleimhaut gehalten. 
 

Verwendete Pflanzenteile / Wirkstoffe 

Als Wirkstoff gilt in der Pflanzenheilkunde heute nur das ge-
trocknete Kraut, d.h. die blühenden oberirdischen Bestandteile. 
In der Homöopathie hingegen wird das frische Kraut eingesetzt. 
Es enthält Flavonoide (0.2 bis 1% Flavonolglykoside), Gerbstof-
fe (ca. 3.6%), Phenolsäure, Schleimstoffe und Kieselsäure 
(gelöst ca. 0,2%).  
 
Wirkung 

Basierend auf experimentellen Erkenntnissen wirken die Flavo-
noide des Vogelknöterichkrauts antioxidativ, immunregulierend, 
als Radikalfänger und Chelatbildner. Ausserdem sollen sie vor 
Leberfibrose schützen und die Verklumpung der roten Blutkör-
perchen (Erythrozytenaggregation) hemmen. Zur blutstillenden 
Wirkung der Pflanze liegen bislang keine wissenschaftlichen 
Belege vor.  
Die in der Pflanze enthaltenen Tannine (Gerbstoffe) wirken ge-
mäss neusten Erkenntnissen lokal entzündungshemmend, anti-
oxidativ und gemäss in vitro Untersuchungen als ACE-Hemmer.  
In einer klinischen Untersuchung mit einem Vogelknöterichex-
trakt konnte eine entzündungshemmende und antibakterielle 
Wirkung bei Zahnfleischentzündung nachgewiesen werden. 
 
Bedeutung in der Tibetischen Medizin 

In der Tibetischen Medizin wird dem Vogelknöterich eine milde 
Wirkkraft zugesprochen. 
 
Name: 
Byi na sa 
(in der Tibetischen Medizin Burjatiens wird die Pflanze als :’Bri 
ta sa ‘dzin bezeichnet)  
 
Geschmack: 
bitter 
 
Wirkprinzip: 
kühlend 
 

Anwendungsbereich:  
Byi na sa besitzt laut Tibetischer Medizin kühlende Eigenschaf-
ten. Die Arznei ist förderlich bei Infektionen der Harnwege, 
Harnverhaltung, schmerzhaftem Wasserlassen, Gelbsucht, Un-
reinheiten der Haut und kalten Gallestörungen.  

Pflanzenportrait: Vogelknöterich (lat. Polygonum aviculare (L.) s.l.)  


